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Erſcheint täglich

Das Geheimnis des
Schränkchens

Roman von
Burton E Stevenſon

13 Fortſetzung

Gibt es etwas Neurs fragte ich
Nein nichts von Bedeutung, antwortete er Der Leichnam

m der Morgue iſt nicht identifiziert worden Jn erſter Linie hat
die Pariſer Polizei ſeine Bertillonmaße nie genommen

Alſfo iſt es kein Verbrecher
Er iſt nie feſtgenommen worden, entſchied Godfrey Be

merkenswerter iſt die Tatſache daß ihn hier niemand erkannt
hat Zwei Millionen Menſchen kann man ſagen haben in den
Morgenzeitungen ſeine Photographie geſehen Einige glaubten
ihn zu kennen und fanden ſich daher auf der Morgue ein um
den Leichnam in Augenſchein zu nehmen Aber es kam nichts
dabei heraus Bei der Polizei iſt keine Meldung eingelaufen
daß ein Mann vermißt wird auf den die Beſchreibung ſtimmt

Das iſt doch merkwürdig nicht rief ich aus
Sehr merkwürdig Es kann zweierlei bedeuten Entweder

halten ſich die Bekannten des Mannes im Hintergrund abſichtlich
Oder hatte er keine Bekannien wenigſtens hier in New Vork
Aber ſelbſt wenn dies der Fall wäre ſo ſollte man doch denken
daß ſein Hauswirt über ſein Ausbleiben beunruhigt wäre und
Erkundigungen einziehen würde

Vielleicht hatte er gar kein Obdach, vermutete ich Viel
leicht war er gerade erſt in New York angekommen und kam
zeradenwegs zu Vantine

Godfrey Miene klärte ſich auf
Vom Dampfer aus natürlicht Das hätte ich auch ſchon

rus dem Schnitt ſeines Haars ſchließen können Mehr als zehn
Tage iſt er nicht aus Frankreich weg Entſchuldige mich bitte
inen Augenblick

Er eilte weg und es vergingen fünf
erſchien

Jch habe auf die Redaktion ielephoniert erklärte er ſie
ſollen einige Leute zu den Schiffen ſchicken die geſtern angekommen
ſind Wenn er auf einem derſelben herübergekömmen iſt wird
hn ein Steward nach der Photographie erkennen Er kann auf
zrei Schiffen angelangt ſein dem Adriatic und der Eecilie
aus Cherbourg und der Touraine aus Havre Sonſt weiß ich
nichts, fügte er nachdenklich hinzu außer daß Freylinghuiſen
glaubt erhabe die Natur des Giſtes feſtgeſtellt Er ſagt es handle
ſich um eine ſehr wirkſame Verbindung der Blauſäure

Jawohl, warf ich ein ich habe ihn geſtern etwas Aehnliches
ſagen hören

Jch habe mich heute nachmittag mit ihm darüber unter
halten, fuhr Godfrey fort es war eine ſehr wiſſenſchaftliche
Unterredung Er hat Gelegenheit ſich durch dieſe Angelegenheit
einem großen Publikum bekannt zu machen und er nützt die Ge
legenheit weidlich aus Aus ſeinen Ausführungen entnahm ich
daß die gewöhnliche Blaufäure die ja ſchon ſehr giftig iſt nur
zwei Hundertteile des Giftes enthält und daß die ſtärkſte Löfung
die man bis jetzt erhalten hat nicht mehr als vier Hundertteile
enthält Freylinghuiſen behauptet daß der Herſteller dieſes be
ſonderen Giftes offenbar einen neuen Weg zur Herſtellung ent
deckt oder einen alten wiederentdeckt hat und daß das Gift in
wenigſtens fünfprozentiger Löſung vorhanden ſei Mit anderen
Warten wenn es gelingt einen Tropfen davon in das Blut
zu bringen ſo wirkt es ſchneller als wenn man dem Opfer eine
Kugel durch das Herz ſchießt

Alſo gibt es keine Rettung fragte ich
Keine auf Erden Nun ich will nicht ſagen daß es keine

Rettung gäbe wenn jemand eine Axt bereithalten und in dem
Augenblick wo die Hand verletzt wird den Arm an der Schulter
abhacken würde Aber man müßte äußerſt raſch handeln und
auch dann wäre es kein großer Unterſchied Freylinghuiſen iſt
der Anſicht daß es ſich um eine neue Entdeckung handelt Jch
glaube das nicht Jch denke eher daß jemand eins der alten
Mediceiſchen Rezepte wieder ausgegraben hat Vielleicht war
der Stoff ſogar in dem geheimen Fach untergebracht fo daß der
Mechanismus fortgeſetzt von neuem geſpeiſt wurde

Hör mal Godfrey, bemerkte ich hängſt du immer noch an
dieſer närriſchen Auslegung

Mehr als je, erwiderte er Jch will dieſes geheime Fach
rusfindig machen Und wenn die Pranke zuſchlägt nun

er bin ich gerüſtet Da ſchau her was ich heute habe machen
fſſen
Er zog aus der Taſche einen Gegenſtand der das Ausfehen

eines ſtählernen Handſchuhs hatte wie man ſie an alten Rü
tungen ſieht Er zog ihn über ſeine rechte Hand

Siehſt du der Handrüden iſt vollſtändig bedeckt bis zum
rſten Fingerglied hinunter Der Schutzhand chuh iſt aus dem
härteſten Stahl angeſertizt Selbſt eine Kugel würde daran
abprallen Und ſiehſt du auch hier in der Mitte die Ein
buchtung

Ja, antwortete ich ich fragte mich ſchon was dieſe Form
für einen Zweck hat

Jch möchte eine Probe von dem Gifte bekommen Nach
meiner Theorie wird in dem Augenblicke wo die Spitze heraus
ſchlägt einer oder zwei Tropfen des Giftes herausgeſpritzt Jch
möchte nun nicht daß dieſe Tropfen verloren gehen ſie ſollen
in die Einbuchtung ſließen Auf dieſe Weiſe kann ſie ſehr
jorgfältig ſammeln Denke doch was es für ein Stoff iſt Leſter

das Gift der Medi
Jch ſaß einen Augenblick ſchweigend da und betrachtete

einen Freund halb beluſtigt halb beſorgt Es ſchien mir
ammerſchade daß dieſe Theorie in nichts zerſallen

Rachdruck verboten

Minuten bis er wieder

e war ſo romantiſch und er war ſo bezeiſtert und Feueru
Flamme dafür Sie würde ja einen ſo guten Artilel für ſeine
Jeirung abgeben Mein Blid entging ihm nicht Er ſteckte
ſen Handſchuh wieder in die Taſche r

Was willſt du ſagen fragte er ruhigStati zu antworien überreichte ich ihm das Telegramm
as ich in der Bruſttaſche verwahrt hatte Er las es mit ge
urchter Stirne

Dieſes Telegramm t doch
inen Stoß zu geben nicht fragte ich

m

unſeter einen Dichtung hatte

r àen rmKunſt Leben wiſſe
Le

Er nickte nuchdenklich
Eewiß meinte er und las die Nachricht noch einmal

Wort für Wort durch
Armands Vertreter hat

fragte er
Nein ich habe das Telegramm erſt

Jch denle mir daß er morgen kommen
Du wirſt ihm natürlich das

müſſen
Jch glaube ſchon es gehört ihm ja Wenigſtens gehört es

nicht Vantine
Er ſtedte das Telegramm in ſeinen Umſchlag und händigte

es mir wieder ein Jch ſah ihm an daß er verblücft und aus
der Faſſung gebracht war

Nun, ſagte er ſchließlich ich intereſſiere mich trotzdem
noch für das Schränechen Leſter Es wäre mir recht wenn
du es folange als irgend möglich behalten würdeſt Auf alle
Fälle würde ich es nicht bevor er dir das andere
Möbelſtück bringt das Vantine wirklich erworben hat

Das muß er ſchon verlaß dich darauf, ſtimmte ich ſchnell
bei Das wird zweifellos enige Tage koſten ſogar mehr als
das wenn Vantines Schrank ſich in Paris beſindet

Godfrey winlite dem Kellner verlangte die Rechnung und
bezahlte

Und nun wollen wir uns auf den Weg machen, erklärte
er und uns wie wir beabſichtigten dieſes Schränkchen mal
genauer an ehen Du wirſt mich für einen Narren halten
Leſter aber ſogar dieſes Telegramm hat meinen Glauben an
das Vorhanden ein eines Geheimfaches nicht erſchüttert

Und an alles was drum und dran hängt fragte ich
Gewiß, antwortete er langſam und an alles was drum

und dran hängt
Auf dem Wege zum Vantineſchen Hauſe ſagte er nichts mehr

aber aus ſeinen Stirnfalten konnte ich erſehen wie verzweifelt
er ſich abmühte dieje neue Verwicklung in dem Geheimnis zu
entwirren

Die Belagerung ſcheint aufgehoben, bemerkte ich als
wir anlangten

Die Belagerung

bis jetzt nicht vorgeſprochen

um drei Uhr erhalten
wird

Schränichen wieder ausliefern

Parks telephonierte mir daß deine geſchätzten Kollegen
den Ort umzingelt hätten Jch wies ihn an die Feſtung zu
verteidigen

Arme Burſchen, bemerkte Goldfrey kächelnd wenn man
denkt daß all ihr Wiſſen aus dem beſteht was ihnen Grady

mitte len kann Dann blieb er ſtehen und betrachtete das
Haus

Jn melchem Zimmer befindet ſich das Schränkchen
fragte er

Das Empfangszimmer iſt hier wo die zwei Läden ge
ſchloſſen ſind Das Schränkchen ſteht im Eckzimmer welches
ein Fenſter auf dieſer und zwei auf der anderen Seite hat

Bitte warte einen Augenblick ich möchte ſie mir an ehen,
ſagte er Er ſprang über den niederen Zaun ging am Hauſe
entlang und um die Ecke Nach einer Minute kam er wieder
zurück Es iſt alles in Ordnung, ſagte er befriedigt

Natürlich, erwiderte ich Glaubteſt du
Wenn das Schränlchen das enthä t was ich glaubte Leſter

ja, fügte er ein wenig hitzig hinzu als er meinen Blick be
merkte und was ich immer noch
ſtärkften Gewölbe der Natisnalbank nicht ſicher ſein

Damit ging er voraus um zu läuten
Jch folgte ihm ſchweigend
Parks erſchien faſt augenblicklich Aus ſeiner Miene konnte

ich entnehmen wie froh er war mich zu erblicken
Nun Parks, ſagte ich als wir eintraten es iſt doch hof

fentlich alles in Ordnung
Jawohl Herr Leſter, antwortete er aber aber man

wird ein wenig nervös
Jch hörte hinter mir ein Geräuſch als ich Parks meinen

Mantel übergab Als ich mich umwandte bemerkte ich daß
ſerrs auf dem Feldbett vor der Türe zum Empfangszimmer
aß

Nun, fragte ich Sie ſind wieder auf
Jawohl Herr Leſter, antwortete er ohne mich anzu

ſehen ich wollte Parls Ge ell ſchaſt leiſten
Parks lächelte etwas verlegen
Jch habe ihn dazu veranlaßt Herr Leſter, ſagte er Jch

fühlte mich ſo ein am und verlaſ,en daß ich jemand haben
mußte mit dem ich mich unterhalten konnte Beſonders nach
dem der Cinbruchsalarm ge lingelt hatte
d er Cinbruchsalarm wiederholte Godfrey Was heißt
as

Wir haben einen Diebesalarm an den Fenſtern Gewöhn
lich iſt er tagsüber ausgeſchaltet aber ich hielt es ſür angebracht
ihn heute eingeſchaltet zu laſſen Und da hat es heute etwa
um drei Uhr gelkhngelt Jch dachte erſt daß irgend ſonſt jemand
von der Dienerſchaft ein Fenſter aufgemacht habe aber ich
habe mich überzeugt daß das nicht der Fall war Jch glaube
es war da irgend etwas nicht recht geheuer

Haben Sie alle Fenſter nachgeſehen fragte ich
Jawohl Es kam auch ein Poliziſt um zu ſehen was los

ſei Wir ſind zuſammen herumgegangen um die Fenſter nach
zuſehen aber ſie waren alle geſchloſſen Das hat mich eine
Zeitlang etwas furchtſam gemacht

Funktioniert der Alarm jetzt
Nein der Poliziſt ſagte es müſſe irgendwo Kurzſchluß

eingetreten ſein und verſprach den Jnſtallateur herzuſchicken
Aber bis jetzt iſt niemand gekommen um den Schaden feſt
zuſtellen

Wir wollen doch auch ſelber nachſehen, meinte Godfrey
Bleiben Sie hier Paris Wir werden es ſchon finden Und

Sie ſollen die Tür nicht einen Augenblick ohne Aufſicht lafſen
Wir gingen nun von einem Fenſter zum anderen und God

frey unterſuchte ſie mit einer Sorgfalt die mich in Erſtaunen
verſetzte da ich kleine Ahnung hatte was er zu finden er
wartete Aber wir beendeten unſeren Rundgangz ohne daß er
etwas Ungewöhnliches entdeckt zu haben ſchlen

Jetzt wollen wir uns das Erdge r ſagte erund eilte mir voraus mit einer Sicherheit die Treppe hinunter
aus der ſich entnahm daß er das Haus ſchon früher genau durch

In der Küche trafen wir die Köchin und das

laube dann würde es im
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die nahe beſſammen ſaßen und ſich in ängſtlichem Flüſterton
unterhielten Sie begrüßten uns mit furchtſamen Blicken

Während Godfrey ſeine Unterſuchungen fort etzte blieb ich
ſtehen um ſie zu beruhigen Dann hörte ich wie er mich rief

Jch fand ihn in einer Art von Rumpelkammer Er ſtand vor
dem einzigen lleinen Fenſter ſeine Taſchenlaterne in der Hand

Da ſchau her ſagte er mit vor Erregung zitternder Stim
me und ließ den Lichtkreis ſeiner Laterne auf die Stelle am
Fenſter fallen wo die beiden Flügel zuſammenkamen

Was gibt es denn fragte ich Jch kann nichts Unge
wöhnliches ſehen

Was Du ſiehſt nicht daß heute Nacht eingebrochen werden
ſollte Was ſoll denn das da bedeuten

Mit dem Fingernagel drehte er das Ende eines dünnen iſo
lierten Drähtchens heraus Jetzt erſt ſah ich daß der Draht
durchſchnitter war

Fortſetzung folgt

Scheut das Uebermaß
Warum deucht nnermeßlich mir mein Leid

Weil meine Freude unermeßlich war
Wie in den Himmel merne Seele flog
So ſank ſie in die Hö le nun hinab
Zu jener Zeit der feiertägigen
Da kannt ich nichts als Lachen Liebe Luſt
Wo nur ein Vogel ſang da ſang ich mit
Wo Blumen blühren blühte auch mein Herz
Und wo der Tag am ſonnenhellſten glänzte
Da traf man mich den heitren Sonnenfreund
Ja darum iſt mein Leid ſo unergründlich
Weil es ein Kind der höchſten Freude iſt
Wer reich war fühlt oie Armut um ſo bittrer
Unglücklich kann nur fein wer glücklich war
Jhr Lieben alle die mich nicht mehr kennen
Mich ebende die nie ich kennen werde
Jch wünſch euch allen daß nur karg und kurz
Das Glück ſei das euch zugemeſſen wird
Denn wenn ihr viel gewönnet würdet ihr
Einſt viel verlieren wie es mir ergangen
Und würdet klagen Tage Nächte lang
Die Trauerroſe enures herben Leides
Mit bittren Tränen tränken daß ſie voller
Und üppiger den dunken Kelch erſchlöſſe
Und würdet jammern grade ſo wie ich
Und fändet keine Grenze eurem Gram
Dem grenzenloſen wie es mir ergeht
Ja ſeht auf mich und ſcheut das Uebermaß
Denn ragen himmechoch der Freude Gipfel
Gähnt ſchwarz und höllentief des Leides Abgrund

Adolf Kaſſan

Eheliche Szene

Peter Eck
Nachdrud verboten

Der junge Wolfgang Mahr hat ein ſeltenes Glück Denk
dir nur die er Achtzehn ährige eben erſt erwacht fällt ſo
gleich in den herrlichſten Traum Er liebt die ſchöne um
ſchwärmte Lena Walburg

Frau Luiſe heftete ihren ſpähend neugierigen Blick groß
auf ihren Mann Die er Knabe und die Schauſpielerin Lena
Waldburg unmöglich

Er hat es mir ſoeben gebeichtet Mir iſt ſein Glück noch
unbegreiflicher als ihm ſelbſt Heute früh kam er um vier
Uhr von der Walburg Dies iſt ſein Anfang verſtehſt du
ſein aller allererſter An ang Wenn ich bedenle wie wir an
gefangen haben als wir ſo jung waren ganz tief unten
und ſtiegen langſam empor aber eine Frau wie die Lena
war immer das Ziel Und dieſer Wolfgang fängt dort an wo
ſelbſt un ere Träume einſt zurückkebten

Arnold Leßner ſeufzte maum vernehmlich Weißt du was
mir der Junge ſagte Was werde ich nun in einem halben
Jahre beginnen wenn ich heute ſchon ſo glücklich bin Dieſe
Jugend hat eine ganz andere Kraſt als wir ſie beſaßen ſie
langt gleich nach dem Höchſten und hat ſie es dann umflort
eine vorehme Schwermut ihr Glück Zu meiner Zeit waren
die jungen Menſchen anders wir ſchwärmten nur hofſfnungslos
und ohne Mut wo wir aber beſaßen da ſchmatzten wir

Biſt du neidiſch Du intereſſierſt dich ſehr für die beiden,
ſagte Frau Lui,e und warf die Schultern Jch finde dieſes
Verhältnis der Sechsundzwanzig ährigen mit die em Achtzehn
jährigen abge chmackt ja ſchlimmer als das abſtoßend Man
ſollte die Cltern dieſes jungen Menſchen aufmerkſam machen

Jch finde es über die Maßen ſchön und zart Denk dir nur
den jungen Wolſgang der weiter nichts hat als ſeine ſtrahlenden
braunen Augen und ſein ſchamhaftes Erröten wie er erröten
kann wenn er von der Walburg erzählt dieſen Knaben und
die verwöhnte Schauſpielerin im erſten Kuß Er iſt bei ihr
beſſer aufgehoben als bei einer fragwürdigen Frau mit der man
meiſt ſeine erſte Erfahrung durchmacht unb ſie bei ihm beſſer
als bei den Kavalieren mit dem verborgenen Schmucdketui im
Blumenbulett Er hat mich übrigens be,chworen ſein Ge
heimnis zu bewahren Niemand außer mir ſoll davon wiſſen
Du biſt ſo gut und redeſt nicht darüser

Du nimmſt dich ja der beiden ſegr warm an Daß ſich die
Wolburg nicht ſchämt Ein Knave ein grüner Junge der noch
nicht zroden hinter den Ohren iſt Jch ſehe nicht im mindeſten
wo Zarte und Schöne liegen ſoll das du darin erblidlt Sie
verdient reine Rückſicht

Arnold war unangenehm berührt Jch verſtehe dich nicht
du warſt doch ſonſt nicht unemp indlich jür das Ungewöhnliche
das immer zart iſt Es verdient jede Schonung und man muß
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Linwendungen ihres Mannes widerlegen zu können warum
es raſſinierter ſein ſolle einen jungen Menſchen reſtlos zu be
glüclen als für die Ueberreichunz koſtbaren Schmudces gegen
ältere Kavaliere liebenswürdig zu ſein Jhre abſtrufe Logik
verſteifte ſich brutal lündigte ſie an ſie werde der Oeffentlich
keit Gelegenheit g eben über dieſes Paar zu urteilen und ſie
zweifle nicht daß die es Urteil ihre eigene Meinung beſtätigen
werde

Jn Arnold kämpften Trauer und Zorn Dieſe lleine
gewöhnliche Seele lag entblößt vor ihm er ſah ſie mit Ab
ſcheu Du haſſeſt das Ungewöhnliche weil du gewöhnlich
du willſt das Seelenhaſte zerſtören weil du ſeelenlos biſt
Du biſt nicht gütig du freuſt dich nicht der leidenſchaftlichen
Liebe anderer dir fehlt der Sinn für ihre Reinheit Aber
das mag ſein wie ihm wolle da ich nun einmal das Geheimnis
zweier Liebenden einer Unwürdigen anvertraut habe ſo bitte
ich dich es unbedingt zu reſpe tieren und den Schutz den ichhnen zu gewähren entſchloſſen bin nicht bösartiz zu verletzen

du ſelbſt magſt über ſie denken wie du willſt
Luiſe anſtait endlich ihre aufgehäufte Eiferſucht zu ent

ſaden und die Mas e der Bosheit fallen zu laſſen mit der ſie
hre wahren Empfindungen verhüllte bl eb tüdi ch bei ihrem
Vorhaben das Liebespaar preiszugeben Da konnte Arnold
nicht länger an ſich haiten er faßte Luiſe hart an ſchüttelte
ſie heftig indem er faſt ſinnlos vor Jorn hervorſtieß Du
ziſt gemein und nichtswürdig und jene ſtehen in ihrer edlen Art
ind Feinheit himmelhech rer dir

Da aber löſte ſich der bösartige Bann in Luiſe und ſie
weinte auf Du liebſt Lena und deshalb nur deshalb iſt alles
Edle bei ihr und bei mir nur das Gewöhnliche du liebſt ſie
ich wußte es als du die erſten Worte von ihr ſprachſt es lag
im Klang deiner Stimme

Arnold riß wie erſchrocken Luiſe die ſo arg geſchüttelt
die Worte kaum hervorbringen konnte an ſich um ſchloß ſie
ganz als wollte er ſie vor irgend etwas ſchützen und ſtärkſtes
Mitleid ſtand feucht in ſeinen Augen

Der junge Mahr glaubſt du ich durch chaue es nicht
iſt dir ganz gleichgültig und eigentlich benedeſt du ihn
aber die Leng liebſt du und deshalb üderwindeſt du dich und
kiebſt auch den den ſie liebt und ſchützeſt beide und wachſt über
ihr Geheimnis das im Grunde de ne Herzqual iſt

Da tat Arnold einen tieſen Blick in die dummen guten
klugen Augen ſeiner Frau und küßte ihnen das bittere Salz
ab Er fühlte ſich ſo froh und erleichtert daß hinter all dem
was wie Gemeinheit und gewöhnliche Weibertüäe aus ah doch
nichts anderes war als Liebe Sie hatten ſich um eine fremde
Sache ereiſert die ihnen beiden aber ſehr nahe ging Er fand
indem er ihr ſinnend noch immer in die Augen blidkte in ihnen
ſich ſelber geſpiegelt Er war fein und edel weil er liebte und
dieſe Liebe zu Lena in zartem Verzicht üßerwand Und diefleine Frau Fier eben noch ſo gewöhnlich und boshaft bereit

nach niedriger Art zu handeln war ſo und tat dies alles nur
aus Liebe Da fühlte er mit Jnnigkeit den gemein,amen Urgrund aus dem ihr Empſinden wuchs och es zart oder

gewöhnlich boshaft oder gütig ſein Und demütiz in dieſer Erkenntnis bat er Luiſe um g eihung nicht wegen ſeiner
heimlichen Neigung für Lenag Walburg ſondern weil er das
Herzſ einer Frau verlannt hatte

Ein Brief von Wedekinös
Mutter an öden Dichter

Jm achten Band von Wedelinds Ge
ſammelten Werken Verlag Georg Müller
München teilt der Herausgeber Profeſſor
Arthur Kutſcher einen Brief der Mutter
des Dichters aus dem Jahre 1387 mit der
von dem rührenden Verhältnis zwiſchen
Mutter und Sohn das ſchönſte Zeugnis
ablegt Die Norelle von der darin die
Rede iſt und deren Jnhalt die anteil
nehmende Mutter ſo aus Khrlich erzählt daß
der Brief auch dem verſtändlich iſt der
die Novelle nicht kennt iſt ein früheſtes
Werk betitelt Marianne eine Erzählung
aus dem Bauernleben Sie iſt zugleich die
kängſte von Wede inds Pro adichtungen

Schloß Lenzburg am 10 5 1387
Mein herzlich geliebter Baby

Obgleich ich Wäſche Fliclereien und andere Quageleien
haufenweiſe um mich herumliegen und ſtehen habe kann ich
dennoch nicht anders als Dir zu ſchreiben Jch bin nämlich in
einer argen Not und Unruhe und Du biſt die Urſache davon
Jch weiß daß Du elend und mutlos biſt Jch möchte Dir
helfen ich muß Dir helfen und bitte Dich es mir möglich zu
machen Du biſt in Angſt wezen Deiner Norelle Jch auch
Tauſenderlei Gedanken durchlreuzen meinen Kopf und wenn
Du da wärſt könnte ich Dir ſo manches mitteilen was Dir
ſicherlich von Nutzen wäre Je länger deſto ilarer fühle ich was
an der Novelle mangelt Meiner Anſicht nach iſt es die ſtarke
tiefe Leidenſchaft und ein großer Gedanke der ihr abgeht
Siehſt Du wenn Deine Marianne zum Beiſpiel an ihrer Liebes
bedürftigkeit ginge ſo wäre das ſchon eine Jdee die
wenig Leſer kalt ließe Sie liebt zuerſt die Frau des Bauern
Dieſe ſtirbt unter der rohen Behandlung ihres Mannes hinter
läßt den Alois auf den Marianne ihre ganze Liebe üderträgt
und um deſſentwillen ſie ſeinen Vater heiratet trotz ihrer
Liebe zu Klaus der ſie durch Schönheit Jugend und heiße
Hegenliebe feſſelt Gegen ihre wahre Neigung bringt ſie ſich
ſelbſt zum Opfer und zwar aus Dankbarkeit gegen die Bäuerinund infolge dieſer auch aus Liebe zu deren vertaſſenem Kinde

Syſtematiſch wird aber Alois von dem Vater verzogen wird
ein widerwärtiger hederlicher Bur che Dann ſtirbt der Bauer
vie man allgemein meint von einem Pferde erſchlagen Der
zurückgekehrte Klaus wirbt um Marianne die unterdeſſen ihre
Liebe auch an ihrer Schweſter Vreneli beſtätigt hat und ihr
mit warmen Herzen zu ihrem erſehnten Glücke verhilft das
Glück der jungen Leute weckt auch in Marianne zärtliche
Regungen Sie gibt Klaus Gehör und heiratet izn indem ſie
fich ſchmeichelt auch für Alois Gutes dadurch zu erreichen
indem ſie ihm in dem küchtigen oft ernſt ja düſter dreinbliden
den Klaus ein vortreffliches Vorbild und zur Not einen ſtrengen
Vater zu geben hofft Bei dem von Natux boshaſten Alodis
ſchlägt alles fehl und eine Szene von BetrunLenheit führt einen
Konflikt he wobel der Burſche ſeine Mutter des Ver

beſchu ſeinen Vater ermordet zu haben Auf dieſe
und um vor dem t zu recht ertigendekennt Klaus auch wohl vom eigenen Gewif en und inn

der die blutige Tat und Mariannefleht ein ſie ihre heiße Liebe einem Mörder geſchenlt hat
Sie kann ihn nach Ueberwindung des erſten Entſe dennoch
nicht haſſen ſondern ſucht den zu lebenslänglichem Zuchthaus

Verurtenten durch Beweiſe ihres tiefen Mitleſdens und forr
vaucrnder ſchmerzlicher Liebe im Ge ängnis zu tröſten Jn
deſſen wird in der Umgegend allerlei Verdächtiges über ſie
geſprochen Alois und ſeine Saufzumpane verleumden ſie und
letzerer erpreßt von ihr ſoviel Geld als er kann un er dem Vor
wande er wolle ſich ſonſt erhängen Mit Freude ſieht er das
Entſetzen im Eeſichte ſeiner Mutter und gebraucht dieſe Ent
dedung zur Schraube mit der er immer ſeinen Zweck erreicht
Bis endlich Wiarianne einſieht daß es auf dieſem Wege nicht
weitergehen kann und der Junge ganz zugrunde geht Auch
merkt ſie nachgerade die Liſt des jungen Wüſtlings und als er
wieder einmal droht ſagt ſie ihm Geh und tu es es iſt viel
leicht beſſer ſo als wenn du dich zu Tode ſäuſſt
weiß aber daß ſeine Mutter ihn init ſoinen Drohungen ſtets
ſcharf beobachtet Darauf rechnet er Marianne be ommt aber
einen Brief von Vreneli deren Mann geſtorben iſt und reiſt
noch am Abend während Alois betrunken auf ſeiner Kammer
liegt plötzlich ab Am andern Morgen kurz bevor die Mutter
für gewöhnlich kommt ihn zu weden hängt ſich Alois auf
in der Hoffnung ſoſort wieder abge chnitten zu werden was
aber nicht paſſiert Wieder ſieht Marianne oder glaubt zu
ſehen daß ihre treue aufopfernde Liebe Unheil gebracht hat
Die Gerüchte über ihre Schlechtigleit vermehren ſich Die
Leute zeihen ſie der Hexerer und ſagen fie brauche nur zu
wollen dann hole der Teufel die Menſchen die ihr im Wege
ſtehen Jetzt ſei auch der Sohn weg und nun bekomme ſie
das viele Geld des Bauern Sie ſteht verein,amt gemieden
Kinder weichen ihr ſcheu aus und niemand ſucht die verlaſſene
alternde Frau auf Sie be ucht ihren unglücklichen Klaus nun
öfter im Zuchthauſe allein der geht ſchnell dem Tode entgegen
Endlich nimmt ſie ihre Schweſter Vreneli ins Haus die aber
ein albernes genuß üchtiges Geſchöpf iſt und durch Dummheiten
und Klatſchen bei Nachbarsleuten ihre Schweſter noch mehr ins
Gerede bringt Nun iann hier die Schuhe chichte ihre An
wendung ſinden ſo zwar daß man ſieht daz Marianne auch
bei der Dummheit len Glück hatte nachdem ſie eine gutmäütige
Bäurin einen rohen Bauern einen boshaften Stiefſohn einen
zwar leichtſinnigen aber hoch erzigen Geliebten mit igrer warmen
aufopfernden Liebe vergerens zu beglünen ge ucht oder unglück
lich gemacht hatte Verbitzert und ſchroff lebt ſie den Reſt
ihres Daſeins dahin verzweijelnd an Gott und den Men chen
Zum Schluß und um wenigſtens einen verjöhnenden Schluß
zu haben könnte ſie ſich eines verlorenen Mädchens und
deren Kinder erbarmen die ſie kurz vor ihrem Tode zur
Erbin einſetzt well ſie eben doch wenigſtens mit dem Wahne
hinübergehen will einem Men,chen Glück gebracht zu haben
Zwar weiß ſie wohl daß ſie dieſes Glück nicht ſehen werde
und will es auch nicht denn ſie kann den Zweifel nicht ver
bannen daß es wieder an irgendeiner Klippe zerſchellen werde
Mit dieſer philo ophi ſchen n evwißheit ſti bt ſie

Nun habe ich gedacht mein lieber alter Junge wenn Du
bis dieſe Novelle fertig wäre nach Hau e ämeſt wo Du dann
den ſchönen Sommer über fleßig daran arbeiten könnteſt
Nebenbei könnteſt Du Deine Arti el ſür Magzgi ſchreiben um
ein Taſchengeld zu haben Es wäre gewiß beſſer als da in
Zürich Dich abzuquälen Und dann könnteſt Du ruhig ab
warten was Dir das Schichal we ter vorbehalten hat

Ueberlege Dir meinen Vor,chlag mein geliebter Junge und
wenn es Dir nicht paßt dann ſchreibe mir wenigſtens warum
es Dir nicht paßt Jedenjalls erwarte ich irgendein Lebens
zeichen von Dir und zwar ſo bald wie möglich Jch ble be
in Angſt und Sorgen

Deine getreue Mutter
E Wedelind

Kleine Scherze
Geſammelt von

Guſtav Hochſtetter
Nachdrud verboten

Die Kraftworte des gnädigen Fräuleins
Für ja ſagt das gnädige Fräulein entweder ſelbſtver

ſtändlich oder na natürlich in heftigeren Fällen klar
oder was dachten Sie denn

Nein erſetzt ſie durch Wendungen wie abgelehnt aus
geſchloſſen nich in die Tüte ab dafür l

Nun kam der Tag wo das gnädige Fräulein heiraten
ſollte Da kam es daß der Dialog zwiſchen dem Standes
beamten und der Heiratskandidatin dieſe Geſtalt annahm

Der Beamte Und Sie werden ihm treu ſein
Das gnädige Fräulein im Tone der erregteſten ZJuſtim

mung Wahnſinn mig
Diskretion Ehrenſache

Strawotzky s Geſchäft geht ſchlecht Er will mit ſeinen
Gläubigern ein außergerichtliches Arrangement tre fen aber er
weiß keinen geein arten Rechtsanwalt Er fragt einen Be annten
den Herrn Müller Der weiß ſogar mehrere Rechtsanwälte
aber bevor er dem Strawotz y einen emp iehlt will er erſt alle
Einzelheiten hören will er erſt haarklein erſahren wie es um
Strawotzky s Geſchäft ſteht

Strawotzty zögert Aber Müller bringt ihn zum Reden
durch die Zauberformel Jch verſpreche Jhnen im voraus
ſtrengſte Diskretion

Hinterher erfährt Strawotz y daß Müller alles ihm Anver
traute an hundert Stellen herumerzä lt hat Er nimmt ſich den
Müller vor Wie lönnen Sie bloß wo Sie mir doch Ver
ſchwiegenheit Jigg en haben

Worauf Müller Jch we h garnicht was Sie von mir
wollen Herr Strawotz y Jch habe Jhnen nur ge agt Jch
verſpreche Jhnen im voraus ſtrengſte Diskretion na
und im pvoraus hab ich doch auch nichts weiter geſagt erſt
hinterher

Wortſpiele
Der zwölfjährige Fritz und die elf ährige Frida ſind Nach

barslinder in Raſtatt Er hat ſchon lange ver prochen wenn er
mit ſeinen Eltern wiedermal nach BadenBaden fährt wird
Frida auch eingeladen Am nächſten Sonntaz ſollte die es Er
r Wirllich eit werben Vierundzwanzig Stunden vorher
jedoch kommt Fritz zu Frida und berichtet Wir fahren nichtnach Baden Baden baden aber dafür darf ich a in den
Schokoladen Laden laden
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Frau Stadtrat Stengel führt in ihrem Haushalt ierleiSorten Kä,e einen e Herr chaſts Ka e un einen
von minderer G e ſür die Dienſtmädchen

Neulich beim Kbendiiſch kemertt der Gatte Mir kommt
e e h e d Wattin de unn tüt s hoch
ſtens im Rat Klagen 3

Alois

e

Die Welt iſt krank
Ein Stück von heute Von Herbert Eulenberg

Uraufführung am 15 März 1921
Vochum 10 März 1921

Am Schluſſe der Buchausgabe die es neueſten Stückes von
Herbert Eutenberg ſteht der Vermerk Vollendet in den
Tagen da mein Bruder ſterben muzte Offenbar hat dieſes
Familienereignis auf die endgülrige Schlußfolgerung Eulen
bergs aus der Wirrnis komp izierter Lebensgänge durch den
Tod herauszuſinden eingewirkt Peſſimismus und Hebens
verneinung ſtehen am Ende

Der erſte Eindruck nach der Lektüre des Buches iſt kein
beſont rs erfreulicher Man ſteht wie ſo oft bei Eurenberg
wieder viel Gekünſteltem Phantaſtiſchem der Wirklichtet Frem
dem gegenüber faßt ſich an den Kopf und fragt ſich was
will der Autor Jm Sprechzimmer eines Nervenarztes fängt
die Handlung an wenn überhaupt von einer Handlung
zu ſprechen iſt Die Menſchen die Euenberg her aufmarſchie
ren läßt ſind krank an Leib und Seele es ſind Menſchen
von denen ein gewiſſer Hauch krankhafter Erotik ausſtrömt
Sollen dieſe Geſtalten der Typ des heutigen Menſchenſchlages
ſein Nach dem Tilel des Stückes zu urteilen wohl Aber
wer ſich ein geſundes Urteil bewahrt hat und nicht voreinge
nommen iſt muß das Typiſche hier ablehnen Wollte der
Dichter uns nur ein phantaſtiſches Märchen wie es Dr
Schmitt der das Werk inſzenierte aufgefaßt hat bieten

Der zweite Eindruck Dr Herbert Euenberg fühlt ſich
veranlaßt vor Beginn der Uraufführung das Rednerpult zu
beſte gen um ſeinem Stück eine Erläuterung vorauszuſchicken
Er fühlt ſich veranlaßt folglich muß er das beſtimmte Ge
fühl haben daß er einiges zur Erläuterung ſagen muß
Eulenberg iſt ein Dichter ohne Zweifel aber als ſolcher
mußte er die Expo ition ſeines Bähnenwerkes ſo ange egt
haben daß es einer allgemeinen Klärung nicht bedurfte
Und die Erläuterung die er gab Stand mit den drei Akten
die ſich nachdem auf den Brettern abſpielten in nur ganz
loſem Zuſammenhang Den Jnvaliden der Liebe gelte
ſein Werk ſagte Eukenberg nicht denen die die Liebe richtig
erfaßt und die geiſtige Gemeinſchaft in der Ehe gefunden
haben Wohl würden die Fäden vom Einzelweſen zum Einzel
weſen nur geſponnen doch ſei das ganze auf das Komiſche
abge wandelt Womit die Begründung für den Titel gegeben
ſein ſollte Das Werk ſei gewiſſermaßen nur auf Tupf
marerei angetegt auf Kleckſe hie und da die Handlung
ſpinne ſich nur unterirdiſch fort Erſt mehrmaliges Schauen
des Stückes würde die einzelnen Perſonen zur Erkenntnis
ihrer Gemeinſamkeit des Ganzen bringen Dramatiſche Ver
ſuche ſolcher Art ſind ſchon mehrfach in unſerer Literatur
gemacht worden Jch erinnere die im Schriftrum Kundigen
nur an Wagniſſe von Lenz und Klinger die von berufe
nen Kennern ſchon mehrfach als meine literariſchen Ahnen
angeſführt worden ſind Ich bereue nicht mit dieſem Wert
ein Experiment nach jener zergrüöelnden Seite und in dieſer
uns ungewohnten wenn auch wie ge,agt nicht traditionsloſen
Technik unternommen zu hasen Jhr wißt auf unſern deut
ſchen Bühnen verſucht ein jeder was er mag heißt es im
Vorſpiel zum Fauſt Es wäre ein Jammer wenn wir
von dieſer Verſuchsfreudigkeit ablaſſen wollten und damit
unſere Schaubühne lediglich zum Geſchäftstheater wie es bei
ſo vielen anderen Völkern bereits geſchehen iſt hinabſinben
würde

Es war ein nettes Feuilleton was uns Herbert Eulenberg
da vorlas aber es konnte kein Anreiz für die nun kommende
Aufführung ſein Vorweg was der Dichter durch ſeinen Vor
trag in ſein Werk hineinlegen wollte war darin nicht zu
finden Das war die erſte Enttäuſchung des Abends

Der dritte Eindruck wurde durch die Aufführung ſelbſt
wonnen Unſer Jntendant Dr Saradin Schmitt hatte dieJnſgemerung in den Rahmen des Märchenthhaften Phan

taſtiſchen geſpannt Hatte den Bühnenausſchnitt durch eine
Umrahmung verkleinert vaß die einzelnen Szenen gleich den
Blättern eines übermooernen Bilderbuchs erſchienen

Die Aufnahme des Stückes war geteilt Man konnte drei
Gruppen in dem verhältaismäßig gut beſetzten Hauſe unter
ſcheiden die erſte die das Srück mit eiſigem Schweigen auf
nahm und nur im Zwiegeſpräch der Abneigung Ausdruck
verlieh die zweite Gruppe dis laut Beifall klatſchte und die
dritte Gruppe die ebenſo laut pfiff und Pfui Rufe ertönen
ließ Die Darſteller die ſich mit voller Hingabe den Jnten
tionen des Dichters angepaßt hatten konnten ſich ebenſo wie
der Verfaſſer am Schetſſe des Abends mehrmals verneigen

Walter Kaulfuß

Literatur
Eeheimrat Waentig Volksowirtſchaftler an der Unlverſitä

Halle der vor zwei Jahren die Deutſche Geſellſchaft für
Politik an der Univerſität Halle ins Leben rief beginnt
die Vorträge die in der Geſellſchaft gehalten werden in
Buchform erſcheinen zu Jaſſen Ein begrüßenswertes Unter
nehmen Die Vorträge die hier zumeiſt von Hochſchullehrern
gehalten werden ſind mehr als Plaudereien Gewöhnlich
wird in dieſen Vorträgen der Extrakt reicher Forſchungen
gegeben und es wäre bedauerlich würden diefe Vorträge
verloren gehen Das Heſt 1 dem Waentig ein friſches Vor
wort voranſtellt enthält fünf Aufſätze von Hiſtarikern Volks
wirtſchaftlern und Rechtslehrern über die Revolutionen der
einze nen Völker Die engliſche Revolution von 1649 Von
Rudolf Hübner Die franzöſiſche Revolution von 1789
Von Adolf Haſenclever Die deutſche Revolution
von 1848 Von Fritz Hartung Die japaniſche Revo
lution von 1868 Von Heinrich Waentig Die ruſſiſche
Revolution Von Karl Stählin Jeder Aufſatz in der
Tendenz im Erkennen total anders Geſammelt aber eine
kurze Geſchichte der Revolution überhaupt eine Geſchichte
die nicht nur trockene Begebenheiten aufzählt M F

Der durch manche Novelle manchen Roman ſchon bekannt
ewordene Schriftſteller hat Hebbels Worte Das iſt Men

ſchenlos bald fehlt uns der Wein bald fehlt uns der Becher
an die Spitze ſeines neuen Werkchens geſetzt Und zwar
hat M Treu hier fünf Novellen geſammelt auf die der
Leitſpruch gut paßt Geſchichten aus der Zeit Friedrichs
des Großen und aus der Gegenwart Vorgänge von ſozuſagen

rſtändlichem Jntereſſe Se werden geſchildert mit ein
fachen der jeweiligen Situation entſprechenden Worten und
mit der Earen Anſchaulichkeit der Schiloerung die dem Schrift
ſteller eignet der ſich in den Geiſt des Vorganges hinein
zu verſetzen r So iſt Menſchenlos wohl gret
als angenehme Ünterhaltungs ektüre Dr

Goeihs Ouenhenclung als h
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